
Zuschuss für die Reiter
Hirschberg.Der Großsachsener Reit-
verein saniert seine alte Toilettenan-
lage. Dafür erhält er einen Zuschuss
der Gemeinde. Auch für die
Anschaffung eines Schulpferds samt
Sattel und Voltigiergurt gibt es Geld.
Insgesamt sind es 7.500 Euro, die der
Verwaltungsausschuss in seiner
jüngsten Sitzung bewilligte. hr

Glasfaserausbau
Hirschberg. Innerhalb des Orts küm-
mert sich die NetCom BW derzeit
um den Glasfaserausbau. Ende 2026
sollen die Baumaßnahmen abge-
schlossen sein. Außerhalb des Orts,
etwa in den Aussiedlerhöfen in
Großsachsen, sowie der östliche Teil
der Talstraße ab der Lettengasse,
werden zunächst nicht mit Glasfaser
versorgt. Im Ortsteil Leutershausen
beträfe dies zunächst nur das Hilfe-
leistungszentrum und das Sportzen-
trum. Mit dem Neubaugebiet
„Rennäcker“ könnte dieses jedoch
versorgt werden. Im Bereich der
Aussiedlerhöfe „Im Schwanenstein“
hatten sich die Eigentümer bereits
seit Jahren dazu entschlossen, in
Eigenregie und auf eigene Kosten
ein Leerohrsystem ausgehend von
der Heddesheimer Straße mitverle-
gen zu lassen. Die weitere Ausbau-
strategie in den Außenbezirken sieht
nun vor, dass bei entsprechenden
Tiefbaumaßnahmen Leerrohre ver-
legt werden. Ein eigenständiger Aus-
bau der von der NetCom BW nicht
versorgten Außenbereiche Hirsch-
bergs erfolgt nicht durch die
Gemeinde. Darauf wies Hirschbergs
Bürgermeister Ralf Gänshirt in der
jüngsten Verwaltungsratssitzung
hin. hr

Termine der Bücherei
Hirschberg. Die Gemeindebücherei
Hirschberg hat über die Feiertage in
beiden Zweigstellen vom 22.
Dezember bis 11. Januar geschlos-
sen. Zuvor finden noch zwei weih-
nachtliche Veranstaltungen des
Lesefantenclubs statt: Am 13.
Dezember gibt es in Leutershausen
um 10 Uhr das Bilderbuchkino „Lie-
selotte im Schnee“ und am 17.
Dezember ist in Großsachsen um 16
Uhr das Kamishibai „Das Geheimnis
der Weihnachtswichtel“.

IN KÜRZE

Gemeinde zahlt weniger für OEG
Hirschberg. Der Hirschberger Ver-
waltungsausschuss hat die neue Fi-
nanzierungsvereinbarung für die
RNV-Linie 5 (OEG) verabschiedet.
Das letzte Wort hat nun der Gemein-
derat, der am 17. Dezember tagt. Der
neue Vertrag soll bis 2027 gelten. Das
Wichtigste für Hirschberg ist, dass
die Gemeinden in den nächsten Jah-
ren jeweils rund 725.000 Euro weni-
ger zahlen.

Ein dickes Lob gab es daher für
den Landrat Stefan Dallinger und
den Einsatz und die Beharrlichkeit.
Für Fragen im Ausschuss standen
Sabine Schmitt, Leiterin des Amts
für Nahverkehr beim Kreis, sowie
RNV-Vertreter Stefan Prüfer zur Ver-
fügung. Nachfolgend die wichtigs-
ten Daten und Fakten.

?Warum zahlt Hirschberg künftigweniger für die Linie 5?
Sabine Schmitt, Leiterin des Nahver-
kehrs beim Rhein-Neckar-Kreis, er-
läuterte im Verwaltungsausschuss,
dass das Land Baden-Württemberg
ab 2025 erstmals direkt in die Finan-
zierung des schienengebundenen
ÖPNV einsteigt. Das Land über-

Verwaltungsausschuss: Neue Finanzierungsvereinbarung für die RNV-Linie 5. Das Land steigt ein.

nimmt 5,5 Millionen Euro, ab 2027
sogar rund 6,6 Millionen Euro. Da-
durch sinkt der kommunale Anteil
erheblich.

?Wie stark wird Hirschbergkonkret entlastet?
Nach Schmitts Berechnungen spart
die Gemeinde bis 2027 rund 725.000
Euro. Für die Kommunen insgesamt
bedeutet der Landeszuschuss in den
Jahren 2025 und 2026 jeweils eine
Entlastung von etwa zwei Millionen
Euro, ab 2027 sogar von rund 2,6 Mil-
lionen Euro.

?Was passiert mit demKonzessionsvertrag?
Um die Finanzierung der Linie 5
langfristig zu sichern, soll der Kon-
zessionsvertrag zwischen dem
Rhein-Neckar-Kreis und der RNV
GmbH verlängert werden. Schmitt
betonte, dass dabei vor allem der so-
genannte Ausgleichssatz – also die
Zahlung pro gefahrenem Nutzzugki-
lometer – festgeschrieben wird.

?Wie entwickelt sichder Ausgleichssatz?

Ein „Sprung“ ist laut Schmitt nicht
zu erwarten. Die Sätze steigen nur
moderat. Aktuell: 6,28 Euro pro Kilo-
meter; 2026: 6,30 Euro; 2027: 6,55
Euro. Für Hirschberg werden jähr-
lich 117.000 Nutzzugkilometer an-
gesetzt.

?Welche Herausforderungensieht die RNV?
Stefan Prüfer, Vertreter der RNV,
machte deutlich, dass der ÖPNV
auch mit höheren Zuschüssen ein
Defizitbetrieb bleibt. Gründe seien
steigende Personalkosten aufgrund
von Tarifsteigerungen, laufende
Baumaßnahmen sowie ein erhöhter
Aufwand im Kundenmanagement.
Letzterer resultiere aus dem Erfolg
des Deutschlandtickets, dessen Ab-
satz von 150.000 auf rund 250.000 Ti-
ckets gestiegen ist.

?Warum gibt es dennoch Kritikan der Finanzierung?
FW-Gemeinderat und Betriebswirt
Alexander May kritisierte, dass ein
Unternehmen mit einem Zuschuss-
bedarf von 37 Prozent kaum be-
triebswirtschaftlich arbeiten könne.

Er regte an, den Deckungsgrad bis
2028 auf 30 Prozent zu verbessern.

?Wie reagieren Verwaltung undRNV auf diese Kritik?
Bürgermeister Ralf Gänshirt wider-
sprach: Die RNV könne weder Tarif-
abschlüsse noch Energiepreise be-
einflussen. Prüfer ergänzte, dass der
Kostendruck gerade wegen externer
Faktoren hoch sei. Gänshirt betonte
zudem, dass ÖPNV eine gesell-
schaftliche Aufgabe sei – vergleich-
bar mit einem kommunalen
Schwimmbad, das häufig nur einen
Deckungsgrad von zehn Prozent er-
reicht.

?Gab es auch Kritikam Angebot selbst?
Ja. CDU-Gemeinderat Matthias Dal-
linger bemängelte, dass der verspro-
chene Zehn-Minuten-Takt am
Abend nicht eingehalten werde. Ab
18.30 Uhr sei Hirschberg vom
Mannheimer Paradeplatz nicht
mehr im gewohnten Takt erreich-
bar. Er forderte die RNV auf, stärker
auf die Qualität und Verlässlichkeit
ihres Angebots zu achten. hr

Gute Nachricht für Hirschberg: Die Zuschüsse für die OEG sinken. ARCHIVBILD: FRITZ KOPETZKY

SPD-Landtagsabgeordneter Sebastian
Cuny überreicht dem Vizekanzler Lars
Klingbeil Schriesheimer Wein. BILD: SPD

Wein für den
Vizekanzler
SPD: Abgeordneter Cuny
trifft Parteichef Klingbeil.

Bergstraße.Die SPD-Landtagsfrakti-
on tagte kürzlich in Berlin, um sich
mit Mitgliedern der Bundesregie-
rung auszutauschen und baden-
württembergische Anliegen persön-
lich zu erörtern. Die positiven Aus-
wirkungen sozialdemokratischer
Regierungsarbeit waren der rote Fa-
den der Gespräche mit Finanzminis-
ter Lars Klingbeil, Verteidigungsmi-
nister Boris Pistorius, Justizministe-
rin Stefanie Hubig sowie dem SPD-
Fraktionsvorsitzenden Matthias
Miersch. So erläuterte Finanzminis-
ter Lars Klingbeil die Auszahlung der
Mittel für die Bundesländer und
Kommunen aus dem Sondervermö-
gen des Bundes. Baden-Württem-
berg erhält hieraus in den kommen-
den zwölf Jahren 13,1 Milliarden
Euro zusätzlich für Investitionen.
Bundesministerin Stefanie Hubig
stellte die Pläne zur Einführung ei-
ner „Gebäudeklasse E“ vor, die auf-
grund einfacherer Standards und
weniger Vorschriften zu schnelle-
rem und günstigerem Bauen führen
soll. Der Schriesheimer Sozialdemo-
krat nutzte die Gelegenheit, Vize-
kanzler Lars Klingbeil ein besonde-
res Präsent aus seinem Wahlkreis zu
überreichen: zwei Flaschen des Soli-
daritätsweins seines SPD-Ortsver-
eins Schriesheim.

Vom Foto zum Kunstwerk
Kultur:DerWeinheimer Fotograf Roger Schäfer zeigt Kunst in Schwarz-Weißmit einemHauch von Farbe.

Heddesheim. Mit einer Ausstellung
der vielfältigen Fotografien des
Weinheimer Künstlers Roger Schä-
fer lädt der Heddesheimer Kunstver-
ein ins Alte Rathaus. „Sublimation“,
der Übergang eines Stoffes vom fes-
ten in den gasförmigen Zustand,
heißt der aus der Physik entlehnte
Titel der Schau. Vom Foto zum
Kunstwerk, zu sehen unter anderem
in Bildern der Weinheimer Peters-
kirche, einer 2CV-Ente aus Schries-
heim, einer Straßenschlucht im
Frankfurter Bankenviertel sowie ei-
ner Strandszene in Borkum.

Roger Schäfer, geboren 1954 im
Münsterland, lebt und arbeitet heu-
te in Weinheim. Nach dem Abitur
und mehrjährigen Tätigkeiten in
verschiedenen Werbefirmen in
Stuttgart, Frankfurt und Heidelberg
machte er sich 1989 mit seiner Ehe-
frau Birgit in Weinheim mit seinem
Betrieb „Schäfer Fotowerbung“

Motivsuche, zu einem Thema, mit
einer Kamera, wie Roger Schäfer im
Gespräch berichtet.

„In fünf bis zehn Minuten bin ich
dann drin in der Materie, vergesse
die Umwelt. Aber zum Glück passt
meine Frau Birgit auf mich auf.
Sonst wäre ich auf der Suche nach
dem richtigen Standort schon in ei-
nen Brunnen gestolpert oder in
Brennnesseln gefallen“, sagt er – und
schmunzelt.

Lange Zeit stand Schäfer voll auf
Schwarz-Weiß. Doch dann habe ihn
die Acryl-Kunst der Weinheimerin
Eva Lösche bei einer Ausstellung im
Amtsgericht inspiriert, auch mal
Farbe auszuprobieren.

So hat er die Citroen-Ente partiell
gefärbt. Und auch ein Foto des Eh-
renmals der Bundeswehr in Berlin
mit verschiedenen Farben auf un-
terschiedlichen Ebenen künstle-
risch gestaltet.

Schwarz-weiß und in Farbe, bei-
de Fotografien hängen im Raum ne-
beneinander, so dass der Betrachter
sich sein eigenes Bild machen kann.
„Auf der einen Seite sind die Bilder
sehr konkret, dann wieder sehr ver-
ändert. Das macht es besonders
spannend“, charakterisiert Bernd
Gerstner, der Vorsitzende des Hed-
desheimer Kunstvereins, das Werk
des Weinheimers.

So haben die drei ganz in Farbe
aufgenommenen und dann bear-
beiteten Fotografien der Borkumer
Strandkörbe sowie des Porsche-Mu-
seums in Stuttgart eine fast schon
expressionistische Ausstrahlung.

tan

i Die Ausstellung „Sublimation“
im Dachgeschoss des Alten Rat-
hauses ist bis 18. Januar jeweils
sonntags (außer am 28. Dezem-
ber und 4. Januar) zwischen 14
und 16 Uhr zu sehen.

selbstständig. Doch eine Leiden-
schaft ließ ihn nicht los. „Meine Pas-
sion ist der Schwarz-Weiß-Fotogra-
fie“, schwärmt Schäfer von seiner
Kunstform. Schon als Kind habe er
für seinen Vater Schwarz-Weiß-Fil-
me entwickelt, sich mit 17 Jahren für
sein Nachhilfe-Geld eine Spiegelre-
flexkamera Minolta SRT 101 gekauft,
und so schon früh mit großer Hinga-
be seinem Hobby gefrönt.

Leica-Digitalkamera im Einsatz
Zuerst natürlich lief alles analog, mit
den vielfältigen Möglichkeiten der
Belichtung sowie der Entwicklung
der verschiedenen Filme in der Dun-
kelkammer.

Dann ab 2014 habe ihm eine Lei-
ca-Digitalkamera durch „mächtige
Werkzeuge“ wie Foto-Shop oder
Adobe Light Room für seine Kunst
weitere Spielräume für Interpreta-
tionen eröffnet. So zieht er los auf

RogerSchäfer (rechts) zeigt BerndGerstner vomHeddesheimerKunstvereindieBilder
seiner Foto-Ausstellung. BILD: MARTIN TANGL
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Winterwelt Mörlenbach
vom 16. November
bis 23. Dezember 2025

Abo Card

Max Mustermann

Abo Nr.: 610623

Eisstockschießen & Geselligkeit
in der Winterwelt Mörlenbach!
Vom 16. November bis 23. Dezember 2025 verwandelt sich die Orts-
mitte Mörlenbachs erneut in einen Treffpunkt für Familien, Freunde,
Vereine und Firmen, die gemeinsam Spaß auf dem „Eis“ erleben
möchten. Neben sportlichem Vergnügen lädt die Winterwelt zum ge-
mütlichen Beisammensein ein – bei heißen Wintergetränken, deftigen
Speisen und in herzlich-geselliger Atmosphäre, die selbst das kältes-
te Winterwetter vergessen lässt.

* für Abocard-Inhaber, begrenzt auf 2 Erwachsene und deren Kinder

1 Euro

Rabatt pro

Ticket*
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